
Wahrscheinlich ist es, dass auch viele der sogenannten äthe­
rischen Oele, z. B. die von Citrus Aurantium auf die genannte 
Weise entstehen, da auch hier viel Gerbsäure vorhanden ist. Diese 
Schlüsse stimmen mit vielen bekannten Facten überein z. B . bei 
der Spaltung von manchen Glycosiden entstehen ätherische Oele 
oder Harze z. B. bei Saponin, Senegin, Cyclamin, Smilacin, Conval-
larin u. s. w. Einige Glycoside können auch durch eiweissartige 
Körper gespalten werden z. B. Amygdalin, Aescul in, Salicin, 
Gallengerbsäure durch jEmulsin. Und was speciell die in den 
Coaiferen vorkommenden Glycoside anbelangt, so wird dies für 
Pinipicrin von K a w a l i e r , für Coniferin von Kübel angegeben. 
Zwischen den Formeln, welche diese Forscher für die beiden letzten 
Substanzen gegeben haben, besteht eine gewisse Beziehung; be­
hält man hierbei im Auge, dass immer Oxalsäure oder ihr Kalk­
salz vorhanden ist, so ist es wahrscheinlich, dass der folgende 
Prozess in den Pflanzen stattfindet: 

Qu H „ 0 „ + 3 H , 0 = C n Hse OJII + C , H i 0 4 

Coniferin Pinipicrin Oxalsäure 
C „ Hs« O n + 2 H , 0 = C,o Hi« 0 + 2 (C , H „ OB) 

Glycose 
In wässrigen Abkochungen von Dammar und besonders in 

denen von Elemi fand ich eine in Wasser lösliche, geruchlose, 
unkrystallisirbare Substanz, welche von concentrirter Schwefelsäure 
purpurvlölett gefärbt wird, und beim Köchen mit verdünnter Schwe-
fehätire'sich in ätherisches Oel, Harz und Glycose spaltet. Auch 
dies spricht also für meine Auffassung. 

A n o s p o r u m - S t r e i t 
Von S. K u r z . 

Ich bemerkte bei meinfer Zurückkunft von Birma in Nr. 3 der 
Flora dieses Jahrganges einen Artikel von Herrn B ö c k e i e r , der 
mich um so mehr befremdete, da mir darin Sachen zur Last ge­
stellt werden, deren in meiner Original-Abhandlung („Ou äonfe 
new or jmperfectly known Indian plants u in Journ. As Sdc. Beng. 
vol. 39. part 2. 1870) gar keine Erwähnung gethan ward. 

Ich kann unmöglich für die Uebersetzung des Hrn . Dr. H a s s ­
k a r l verantwortlich gemacht werden, und wenn derselbe den 
Cyperus pematus ohne mein Vorwissen als Synonym bei C.pattt-
dus untergebracht hat, so, ist das allerdings eine Freiheit, die 
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einem Uefeeraetzer nicht fcukdfnmt. Was-nätf die unmctoHgeUebei--
setzung von ,;keineswegesMm 1 ' in „durchaus ünhegftfflieh" be­
trifft, so ist das eben kfcin fco grosses Verbrechen,und rechtfertigt 
sicherlich nicht die Weise, in der Hr. Böcke i e r sieh aas»ulässen 
geruhte. Es ist nicht meine Abzieht, ihfeh ^Weitschweifigkeiten 
eiafciilassen utfdsb wi l l ich den gleich ittrSaehe Selbst übergehen. 

Herr B 5 c k e 1 e r findet einen Fehler darih; döfss tofa den Namen 
V a h l s (Anosporittn cephälotes) wieder hergestellt habe, ,iobschon 
der ÄaiWe im Einkfeuge mit einer betreffenden Regei gebildet sM" , 
und beschuldigt mich, den Synonyn*eh-Balhrst< in tfiner „völlig 
überflüssige^" Weise vermehrt zu habeni fröfcketers Logik in 
dieser Beziehung ist mir unbegreiflich, und V a h T s Name wird 
wohl obenan stehen müssen. 

Anosporutn N E . , ist nun eine ächte Üyßolptea, wifc bereits 
N e e s geizeigt hat. Anosporutn hat „Spwuiäe Üojdirtiis c&n-
trarie sitae". Diese squamae slhd nun gros£ ürid äetrtlieh ge­
nug, dass sie dem Beobachter nicht entgehen1 fcöhtten/ B o c k e l e r 
aber erwähnt deren nicht, weder unter seinfer TröritepiMiii, noch 
in Linnaea vol. 36. 410. 1870. (Meine Abhandlung tfurdfc der 
Gesellschaft zu Calcutta ani 12 Decbf. 1869 vorgelegt); B o c k e l e r 
hat W a l l i c h s Exiemplare gesehen, so dass wir beide üb^r dre 
fragliche Pflanze nicht zu zweifeln haben. ' 

Cyperus * patttdus~ Heyne • Cypcvus~~ eafujsoevks 
Wall . Cat. 3337 B.), u i& h t V a b l , , wie. irrthümlicher Weise in 
meiner Schrift steht und richtig und gehörig durch Böcke i e r 
gerügt würde) ist keine Hgpiilytrka, utid^Äber aüeh ke¥n Ätiosp*-
rww, weil die Pflanze den obenerwähnten Qhanaktet nicht besitzt. 

Ich überlasse es fiuq dem Hrn. Böeke le i ; s e ^ ^ u ur te i l en , 
ob ich ein Recht hatte 'zu fragen. „Wie aber Cyperus paUidus 
Heyne zu dem Geschlechte Anospornm gezogen werden kann, wie 
B o c k e l e r vorschlägt, ist keinesweges klar." 

Da ich mich einmal in der Lage befinde, falsche Beschuldig­
ungen zurückzuweisen, so sei es mir denn auch erlaubt, ein 
Wort in Bezug meiner obenerwähnten Abhandlung, von ddr die 
Fortsetzung bereits erschienen ist, zu sprechen, um so mehr, da 
eine nicht zu verachtende Armee von Synonymen noch in Reserve ist. 

Anderer Botaniker Missgriffe — sie mögen nun aus Leichtsinn 
oder unverschuldet entstanden sein, zu verbessern, ist imüier eine 
kitzliche Sache, denn es ist stets mit einer Art VOÄ Tadel verbunden, 
der mehr oder weniger das Autoren-Gefühl berührt. In Deutschland 
ist es Mode, dass wenn wenig geübtere Botaniker sich in die 
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Lage versetzt sehen einen höheren zu korrigiren, sie diess in der 
Manier eines Hofmeistersithun, der seinen prinzlichen Zögling, der 
an weisse Mohren glaubt, überzeugen wil l , dass die Hautfarbe 
der Mohren eigentlich nicht ganz weiss, sondern etwas ins Graue 
spiele, j a bis in* Schwärzliche und Rabenschwarze tibergehe. Um 
solches Spiel aber auszuführen, m u ^ man viel Zeit, viel Papier 
und Tinte verbrauchen. E in Botaniker in trop. Indien, der das 
ganze Jahr hindurch blos 12—13 Stunden Tageslicht zur Dispo­
sition bat, von dem er die beste [Hälfte seinen öffentlichen Pflich­
ten zu widmen hat, kann ein solches System nicht verfolgen. E r 
muss. daher kurz und bündig sein, ohne heftig zu werden, 

B e m e r k u n g . 
Was ! ( Böcke Je r als squamae beschreibt, würde nach der 

fefminoljpgie bpi Btjpolytrea als nsguamulae" zu bezeichnen sein. 
Die Structur def spiculae weicht von der der Eypolyirea etwas 
ab, aber .die morphologischen Verhältnisse von Pandatiophyllum 
und Aqpßpowm firx^i .ziemlich dieselben, die Achse der spiculae 
jedoch ,^erlängert? Äis Genus steht Anosporum eben natürlich 
unter Hypolytrea, ajs Lipocarpha und Verwandte. Möglicherweise 
bat ß ö e k e l e r nicht Materiajf genug vor sich gehabt, um sehen 
zu können, dass jede spiqula einer squama konträr insertet ist. 

V v i • '••» .. : : • 

Ii 1 t e * a t ü *. 
F. Delpino: Sulla dipogamia vegetale e specialmente su quella 

dei Cereali. (Sep^Abdruck aus dem Bolletinö del Comi-
zio Agrariö Parmense Bd. IV.) Parma 1871. 15 S. 8°. 

Der berühmte italienische Beobachter auf dem Gebiete der 
Dichogamie hat, um ein Gutachten aufgefordert, diese gehaltvolle 
Brochure abgefasst, welche seine Ansichten über die Möglichkeit 
der Dichogamie bei Gerealien darlegt. 

Ueberaus interessant und wohl am wichtigsten von allen sei­
nen Behauptungen ist die Beweisführung, dass der Weisen sich 
homogamisch fortpflanzt, dass selbst der scharfblickende D e l p i n o 
niemals die Dichogamie beobachtet, dass aber trotzdem die Mög­
lichkeit der letzteren durchaus nicht ganz ausgeschlossen ist. 

.Für die Möglichkeit der Dichogamie führt D e l p i n o an, dass 
wenn die Natur es nur auf Homogamie abgesehen, hätte sie nicht 
disponirt 
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